% 101. 


inanischen Worheublatt. 


. 


Inowrac law, Donnerſtag den 24. Dezember 
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Organ für die Kreiſe Inowraelaw, Mogilno und Gneſen. 


Erſcheint Montag und Donnerſtag. 
Vierte'jährlicher Abonnementspreis: 


für Hieſige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12è Sgr. 


Siebenter Jahrgang. 


Verantwortl. Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw 


Der türkiſch-griechiſche Konflikt. 

Nach direkten wiener Berichten hat 
die Pforte, um auf alle Eventualitäten 
gefaßt zu ſein, die Aufſtellung eines grö— 
ßeren Veobachtungskorps gegen die ru: 
mäniſche Grenze und zu dieſem Zweck die 
Einberufung der Redifs (Landwehr) an⸗ 
geordnet, zugleich ader der Regierung des 
Fürſten Karl in formeller Weiſe den Aus⸗ 
druck ihres feften Vertrauens ausgeipro: 
chen, es werde dieſelbe, im Sinne ihrer 
vertragsmäßigen Pflichten, Alles hintan⸗ 
zuhalten wiſſen, was ihr (der Pforte) die 
Nöthigung auferlegen könnte, der vollen 
Wahrung ihrer zweiffelloſen Rechte den 
Nachdruck einer bewaffneten Aktion ge 
ben zu müſſen. 

Der von Athen abgereiſte türliſche 
Geſandte iſt Sonntag früh in Konſtan— 
ting pel eingetroffen. Das Verfahren Hob- 
barts vor dem Hafen von Evra iſt von 
der türkiſchen Regierung gebilligt worden. 
Wie ferner aus Konſtantinopel 20. Dez. 
telegraphirt wird, haben die Botſchafter 
Englands und Oeſterreichs gleich dem 
Botſchafter Frankreichs, das von dem 
griechiſchen Geſandten geſtellte Erſuchen, 
die Angelegenheiten der ausgewieſenen 
Griechen unter ihren Schutz zu nehmen, 
abgelehnt. 

Die Diplomatie ſteht dem Konflikt 
ziemlich rathlos gegenüber. Alle Welt 
muß die Berechtigung der Türkei zu ihren 

Forderungen anerkennen, aber es fehlt 
jedes Mittel, die bisher förmlich verhät 
ſchelten Griechen zur Nachgiebigkeit zu zwin⸗ 
gen. Die Diplomatie ſcheint nun, da der 
griechiſchen Regierung gegenüber ihr La— 
tein zu Ende iſt, allerhand Auskunfts⸗ 
mittelchen probiren zu wollen, um den 
Kampf zu vertagen. Schon iſt das Wort 
„Kongreß“ gefallen, und aus Paris hört 
man, daß der Vorſchlag gemacht werden 
ſolle, die Verwaltung der Inſel Kreta 
gegen eine an die Türkei zu zahlende Ent— 
ſchädigung dem Vicekönig von Aegypten 
zu übertragen. Die türkiſche Regierung 
müßte ganzlich von Sinnen fein, wenn 
ſie auf einen ſolchen Vorſchlag einginge. 
Sie würde die Herren Geſandten einfach 
fragen, ob fie bei einem Aufſtand in Ir⸗ 
land, Algier oder Polen den Regierun— 
gen von England, Frankreich und Ruß⸗ 
land einen ahnlichen Vorſchlag machen 
würden. Die Annahme dieſes Vorſchla⸗ 


ges vor einer Niederlage würde einer 
gänzlichen Abdankung gleichkommen. 

Aus Paris 20. December berichtet 
die K. Z. daß der Admiral Hobart die 
Envſis im Haſen von Syra ſelbſt nicht 
in Grund und Boden ſchoß und fo in 
direct den Krieg begann, verdankt man 
den Vorſtellungen des Commandanten 
des franzoſiſchen Kriegsſchiffes Forbin, 
der ſich auſ Veranlaſſung des fremden 
Konſuln in Syra zu Hobert Paſcha be 
gab, um ihn darauf aufmerkſam ju 
machen, daß er die Einfahrt in den 
Hafen von Syra nicht erzwingen könne, 
weil der Krieg noch nicht erklärt ſei, 
er würde ſonſt gegen das Völkerrecht 
handeln. und die Lage der türkiſchen 
Regier ing verandern, die bis jetzt eine 
vollſtändig korrekte ſei. Der türkiſche 
Admiral gab Time Zuſtimmung dazu, 
nach Konſtantinor T zu berichten. Zu: 
gleich verließ er dis griechiſchen Gewäf⸗ 
fer und blieb in Beobachtung von Syra. 
Der Kommandant der Enoſis ſelbſt gab 
vollſtändigen Aufſchluß über die Miſſion, 
welche er in Kreta erhalten ſollte, wo⸗ 
durch die Rechtsſrege vollſtändig zu Gun⸗ 


ſten der Türkei feſtgeſtellt worden iſt. 


In Athen herrſcht fortwährend große 
Aufregung. Die über Konſtantinopel ge 
kommene Nachricht von der Abdankung 
des Miniſteriums Bulgaris hat ſich je— 
doch noch immer nicht beſtätigt. Pro— 
teſtationen gegen den Krieg mit der 
Türkei ſind übrigens in Athen laut ge 
worden. Außer den Inſeln, beſonders den 
joniſchen, haben auch 400 Studenten eine 
Proteſtation gegen die agreſſive Politik 
der Regierung erlaſſen. Der Reklor der 
Univerſität, welcher ſür den Krieg iſt, 
hat ſie deshalb auch als Landesverräther 
bezeichnet. Nach der Patrie hat die Tür⸗ 
kei den Mächten Dokamente vorgelegt, 
aus welchen hervorgeht, daß die griechi— 
ſche Regierung den Plan hat, ſich aller 
türkſſchen Inſeln vermittelſt Inſurrektio⸗ 
nen, welche dort angezettelt werden ſol— 
len, bemächtigen zu wollen. 


Jom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 


In der 28. Sitzung am 19. Dezember 
ſetzte dos Abgeordnetenhaus die Vorberathung 
des Etats der indirekten Steuern fort, welche 
der Geh. Ober⸗Finanzrath Geim mit einer kur⸗ 


zen Vergleichung des dieszährigen und vorjäh 


Inſertiousgebühren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1¼ Sgr. 
Expedition: Geſchäftslokal Friedrichsſtroße 7. 
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rigen Elats einleitet. 

Zu den Titeln 7 und 8 (Mahl: und 
Schlaͤchtſteuer) begründet Löwe⸗Calbe den As 
trag: „Die Regierung aufzufordern, bei Vor⸗ 
legung des Elats pro 1870 einen Geſetzent⸗ 
wurf wegen Aufhebung der Mahl: und Schlucht: 
ſteuer und Erſatz derſelben durch die Klaſſen⸗ 
ſteuer reſp. klaſſificirte Einkommenſtener vor: 
zulegen.“ a ö 
Regierungs Kommiſſar Burghardt ſpricht 
ſich Namens der Regierung gegen den Antrag 
aus, der ſchließlich mit 154 gegen 134 Stim⸗ 
men angenommen wird. 

„Zu Tit. 9 (Stempelſteuer) wird ein An⸗ 
trag des Abg. v. Eynern angenommen, ber 
die Regierung auffordert, die zur Ausführung 
des Geſetzes vom 2. Septemper 1862, betr. 
die Aufertigung und Verwendung von Stem⸗ 
pelmarken ergangenen Beſtimmungen dahin zu 
ändern, daß die Verwendung von Stempel. 
marken zu inlandiſchen Wechſeln, Handels ⸗Pa⸗ 
pieren und Anweiſungen in derſelben Weiſe, 
wie zu ausländiſchen Wechſeln ꝛc. geſtattet 
werde. 

Nach Erledigung des Etats der indirekten 
Steuern überreicht der Finanzminiſter Namens 
des Handelsminiſters einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Verwendung der verfallenen Eiſen⸗ 
bahnkautionen von 500,000 Thlr. Die Summe 
ſoll der Bergiſch Märkiſchen Bahn Behufs des 
Baues zweier Bahnſtrecken überwieſen werden. 

Nach Erledigung der zur Berichterſtattung 
nicht geeigneten Petitionen konſtatirt Präſidenk 
v. Forckenbeck die Unmöglichkeit, den Etat vor 
Neujahr zu erlebigen. Er ſchlägt deshalb die 
Vertagung bis zum 7. Jannar vor Der Fir 
nanzminiſter erklärt, daß die Regierung es 
beadure, daß der Grat nicht rechtzeitig erledigt 
werden könne und daß ſie in Folge deſſen in 
der nächſten Sitzung eine Vorlage, wie im vo⸗ 
rigen Jahre wegen Fortdauer des diesjährigen 
Etats einbringen werde. Nächſte Sitzung 7. 
Januar 1869 


Herrenhaus. 

Das Herrenhaus genehmigt in ſeiner 6. 
Sitzung am 18 Dezember nach kurzer Debatte 
1) den Geſetzentwurf, betreffend die Zuſtändig⸗ 
keit der Gerichte in der Provinz Hannover 
z ir Eutſcheidung von Beſchwerden in Sachen 
der freiwelligen Gerichtsbarkeit, 2) die revidirte 
Rbeinſchiffahrts Akte vom 17. Oktober 1868 
nebſt Schluß. Protokoll, 3) das Geſetz, betr. die 
Schonzeit des Wildes und 4) den Bericht und 
die Anträge der Matrikel-Komauſſton. 

Es folgt die Schlußberathung über den 
Antrag Guerard. Dirje.be wird mit 72 gegen 
41 Stimmen abgelehnt 

Es folgt die Berathang des Geſetzes betr. 
die Entziehung und Beſchräukung des Gruss 
Eigenthums. 

Das Herrenhaus beſchäftigte ſich am 19. 
Dez. mit dem Geſetzenlwurf über die juriſti, 
ſchen Prüfungen, bei welcher Gelegenheit Graf 
Bismarck energiſch für die Be ugniß der Krone 


* 


aid 
eintrat, zu den höheren Verwaltungspoſten auch 
Männer zu berufen, die nicht die vorgeſchrie⸗ 
bene Examina zurückgelegt haben. 
Der Geſetzentwurf ſelbſt wurde nach leb. 
hafter Diskuſton im Weſentlichen nach den 
Vorſchlagen der Kommiſfſion, die von der Ne: 
giezungsvorlage wenig abweichen, angenommen. 
Der Miniſter v. Selchow brachte darauf 
3 Geſetzentwürfe ein: 1) Fiſcheretpolizeigeſetz 
für die Rheinprovinz und den Regierungsbezirk 
Wiesbaden, D) betr. die Aufhebung des Jagd. 
rechts auf fremdem Grund und Boden im vor: 
maligen Kurfürſtenthum Heſſen und in Echtes: 
wig⸗Holſtein, 3) Allg. Jagdpolizeigeſetz. Um 
3% Uhr wird. die Sitzung bis Abend 8 Uhr 
vertagt. - : 
In der Abendſitzung wurden die Seleß: 
entwürſe t) die Auſtellung im hoheren Juſtiz⸗ 
dieuſt, 2) die Aufhebung der Denunziantenau⸗ 
theile, 3) die Abänderung und Ergänzung eini⸗ 
ger Beſtimmungen der Fiſcherei Ordnung, 4) 


die Erwerbung und der Verluſt als preußiſcher 


Unterthan meiſt nach den Vorſchlägen der Re— 
gierung angenommen.“ Bei dem letzten Gelep: 
entwurfe wurde die bei der Vorberathung in 
3. 17. für die Eutlaſſung aus dem Staatsdienſt 


becchoſſene Unterſuchung ꝛc. mit 42 gegen 37 


Stimmen abgelehnt. — Außerdem wurde der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden über die 
Rechnungen der Staatsſchuldentilgungskaſſe fur 
1867 Decharge ertheilt und die Petition einer 
katholiſchen Pfarrgemeinde aus Wiesbaden um 
Beſeitigung des konfeſtousloſen Schuledikts 
vom 24. März 1817 der Regierung zur Bo: 
rückſichtigung überwieſen. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. Die Poltzeiverwaltung 
hat die Eintheilung der neuen Feuerlöſch⸗Ord⸗ 
nung beendet und werden in nächſter Zeit die 
betreffenden Feuerzeichen ausgegeben werden. 


— Um die vor den Feiertagen ſich meh: 
renden Diebjtähle zu verhindern, werden Sei: 


tens der poltzei-Behörde feit dem 21. d. Mts 


die Nächte hindurch Civilpatrouillen ausgeſchickt. 


Eine 1 Patrouillen hat in der Nacht vom 
21. zum 22. zwei Diebe ergriffen, welche von 


einem in Jacewo verübten Erbſendiebſtahl zu⸗ 


rückkehrten; dieſelben hatten „durch Ginſteigen. 


in eine Scheune 4 Scheffel Erbſen geſtohlen; 
bei der vorgenommenen Hausſuchung wurden 
bei einem dieſer Diebe 18, friſch, abgebrochene 
Weidenbaume vorgefunden nd ſpäter ermittelt, 
daß dieſer. Baumfrevel auf dem uach Gnoyno 
führenden, der Stadt angehörigen Wege verübt 
worden iſt. u. 5 

Das Poſtanweiſungs verfahren, zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und dem Lorddeut⸗ 
ſchen Bunde vermittelſt des Norddeuiſchen Llyod 
in Bremen wird mit dem 1. Januar nächſten 
Jahres in Wirkſamkeit treten. ö 


| 


— Im nachſten Jahre erwartet man große 


dazu beſtimmt 


militairiſche Uebungen. Als 
und 


bezeichnet man- das erſte (oſtpreußiſche) 


das zweite (pommerſche) Armeecorps, iwelche 


corpsweiſe zuſammengezogen werden ſollen. 
Im Uebrigen durften ſich die Uebungen „bei 
der Armee nur auf den Diviſionsverbaud 
beſchranken. 

Lyck. Als ber der Eröffnungsfeier der 
Südbahn der kommandirende- General einen 
Toaſt auf den ruſſiſchen Kafſer ausbrachte, ließ 
ſich ein veruehmliches Ziſchen hören. Dieſes 
Ziſchen galt ſelbſtverſtändlich nicht der Perſon 
des Kaiſers, ſondern dem auch gegen Preußen 
und Deutſchland jo feindlichen ruſſiſchen Sy 
ſtem; es galt jenen Maßregeln, die auf Unter: 
drückung des Deutſchthums in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen gerichtet find, und die durch 
Prohibitivſyſtem und Grenzſperre ‚die Schädi⸗ 
gung unſerer Provinz bezwecken. Wenn da 
her Herr o. Bismarck im Abgeordnetenzauſe 
bei Gelegenheit der Interpellation Löwes er⸗ 


Feuilleton. 


Die neue Wäſcherin. 
von M. Ant. Niendorf. 
II. 


Fortſetzung. 
Wenns nicht wohl und behäbig im Haupt⸗ 


buche des Gutes mit dem „Soll und Haben“ 


ſteht, iſt Alles mißvergnugt, Geſinde, Tage- 
löhuer, Hirten, ſelbſt das Vieh im Stall. Der 
Herr auf Wangrowitz war wild und donnerte 
dazwiſchen; die Dreſcher nahmen für ihre 
Frauen Partei, alle alten Zwiſtigkeiten wurden 
dabei aufgeruͤhrt, da ſtob und wirbelte es 
kraus durcheinander und es war, als ob der 
ganze Hof aus dem Geſüge gehen wollte. Nach 
dem der Herr das Aergerniß zum Ueberdruß 
genoſſen, kam er natürlich gar unwirſch in 
die Stube. Ein Vorwurf fiel von ſelbſt über 


die Eigenheit der Frau bei der Waͤſche; das 
böſe Wörtchen „Schuld“ ſchlug wie ein Funken 
ins Pulverſaß, denn die Gutsherrin war 
nicht minder aufgeregt. 

„Wer iſt Schuld?“ das ſchob ſich in Wort 
und Gegenwart hin und wieder. Alle die glän⸗ 
zenden Hoffnungen einer Zukunftswelt, wie fie 
einſt in dem roſigen Traume des Brautſtandes 
und der Flitterwochen ſich geſpiegelt, ſtanden 
auf im Gemüthe der Frau, ſie grollte mit 
dem Contraſte der kahlen Wirklichkeit, der 
thatſächlichen Geſtaltung und ſprach die bittre 
Sprache des Vorwurfs. Der Mann wurde 
wild, ingrimmig. Statt deſſen, daß die Ge⸗ 
noſſin ſeiner Leiden und Freuden die Noth 


der ſchweren Zeit mit ihm trug, 
heraus, als ſei er die Urſache all dieſes Elends. 
Das war zu viel. i 

„Bedenke, was Du ſprichſt,“ rief er dro⸗ 
hend, „willſt Du das Band zerſtören, das 
immer ſo friedlich war?“ 


| kam es da 
f 


es anders wird —“ oe 
„Nun, denn fols anders werden. Nur 
klage mir nicht, wenn Dirs einmal leid wird.“ 
„Was ſollte mir leid werden? daß ich 
von hier fort komme? Hal niemals! niemals!“ 
„Gut, daun iſt Wangrowitz unſere Hei⸗ 
math geweſen. Ich fahre ſogleich nach der 
Stadt und ſchließe ab mit dem letzten Käufer. 
Er Lot mir zweitauſend Thaler zu wenig, die 
muß ich verlieren; doch darauf ſoll mirs nicht 
ankommen. Du aber haſts zu verantworten!“ 
„Damit warf er die Thür zu Seine Frau 
ſah ihm nach und ſagte nichts. Er ließ an⸗ 
ſpannen und fuhr, ohne Abſchied zu nehmen, 
nach der drei Meilen entfernten Kreisſtadt. 
Hier lebte ein alter Gerichtsbeamter, ein 
vermögender Man, der für feinen erwachſenen 
Sohn, der Landwirth war, ſchon lange ein 
Auge auf Wangrowitz geworfen hatte. Noch 
kurz vorher hatte er ſo hoch bieten laſſen, daß 
nur noch zweitauſend Thaler an der Summe 
fehlten, die K. ſich als feine Selbittoften heraus⸗ 
rechnete. 
und bündig an, daß zer für den gebotenen 
Preis zuſchlagen wolle. Aber der Gerichtsmann 
war ein maßloſer Sicherheits-Commiſſarius. 
Der zu raſche Zuſchlag machte ihn ſcheu und 
argwöhniſch, er erſchrak über ſein eigenes Vor⸗ 
gehen, ſtellte verſchiedene Wenus und Abers 
auf wegen der Erträge des Guts, wiewohl er 
davon auch nicht die Bohne verſtand; — und 
ſchließlich bot er gar zweitauſend Thaler we⸗ 
niger, als er früher hatte geben wollen. 
Das war denn unſerem Freund K. doch 
außer allem Spaß; er drehte ſich kurz um und 
ging ſeines Weges, — ſonderbarer Weiſe doch 


Er ging zu dieſem und bot ihm kurz 


Härte, daß er ſich über die in Betreff der Car⸗ 
tellconveution ſchwebenden Verhandlungen nicht 
äußern könne, ſo wünſchten wir, er möchte auch 
von jenem Ziſchen Nottz nehmen und es wohl 
bedenken, daß die Convention ſich in Berlin 
gan anders als hier an der Grenze anfieht. 
zon uns czrenzbewohnern iſt gewiß keiner der 
micht die Aufhebung der Carkelleoupentioß im 
wohlverſtandenen, wenn ͤauch vielleicht nicht 
„höheren“ Staaatsintereſſe wünſchte. 


„Königsberg, zt Dez. Eine auswär⸗ 
tige Bank hat mehrere Milllonen zur Dispofie 
tion geſtellt, um ſie auf Hypotheken un Oſt⸗ 
preußen anzulegen Sie hat ſich nur vorbe— 
halten, die Tare der Grundſtücke durch ihre 
„Kommiſſarien feſtſtellen zu Laſſeu nd il 
daun die ländlichen Grundſtücke zu zwei Ori 
theilen, die ſtädtiſchen zur Hälfte beleihen. Der 
Vortheil für die Schuldner ſoll hauptſächlich 
darin beſtehen, daß fie nicht, wie bei der Land⸗ 
ſchaft, Pfandbriefe erhalten, ſondern das Ga: 
pital zu 5 pCt imit der Verpflichtung, dieſes 
beliebig, aber mindeſtens „ mir 7 pCt. jahrlich 
zu amortiſiren, und bringt die Bank ihre mit 
5 pg.“ verzinslichen und mit Gewinnen! bis 
zit 100,000 Thlr. rückzahlbareſt Pfandbriefe 
ſelbſt auf den Markt Ein hieſiger Geſchäfts⸗ 
mann hat bereits Anmeldungen im Betrage 
von 1,400,000 Thlr. erhalten und dieſelben 
auch ſchon der qu. Bank überwieſen. 

8 Fels measfertelll 5 
Literariſches. 


Von der illuſtrirten ſehr populären Zeit⸗ 
ſchriſt „In Hauſe, Geſchichten und Bilder 
zur Unterhaltung und Belehrung“ (Stuttgart, 
Eduard Hallberger) liegen uns die beiden erſten 
reich ausgeſtatteten Hefte des 4 Jahrgangs 
vor. Der alte trefſliche Guſtav Nieritz über⸗ 
raſcht uns durch, eine mit jugendlicher Friſche 
geſchriebene, „ebenſo intereſſanie als gemüth⸗ 
volle Novelle: „Die Erbſchaft“, während The⸗ 


wieder froh im Herzen, daß ſein Käufer die 
Offerte nicht ungenommen. Er lachte bei ſich 
über den thörichten Mann, denn ihm ſchien es, 
diß, wenn er an deſſen Stelle geweſen, er 
ſolch ein gutes Geſchäft nicht fo ſinnlos von 
der Hand gewieſen hätte, 

„Nun, da haſt Du ja eigentlich das Ger 
ſchaft ſelbſt gemacht“, calculirte er bei fidh, 
„wenn nur die verwünſchten Verhältniſſe zu 
Haufe beſſer wären!“ Er ſeufzte und bog an 
einer Straße der, Sladt um „ie Ecke 

Ein Schloſſer, der ſich in ſeinem Hand— 
werk beſonders mit allem neuen Maſchinenkram 
beſchafligte, halte hier ſeine Werkſtatt. Der 
Meiſter ſtand gerade in der Thür, grüßte ihn 
ſchon von Weitem und lud ihn ein, in ſeine 
Werkſtatt zu freien, i i 

Gulsbeſitzer K. wußte eben nichis beſſeres 
zu thun, obwohl er ein vorſichtiger Maun ges 
genüber allen Maſchinen geworden war, denn 
zu Anfang ſeiner Laufbahn hatte auch er in's 
Blaue hinein gekanft und mußte deswegen 
verſchiedene theure Exemplare in ſeiner Rum: 
pelkammer ſtehen, die er nicht anſehen konnte, 
ohne einen lebhaften Stich im Herzen wegen 
des weggeworfenen Geldes zu empfinden. 

Er trat ein. ; 

„Ich arbeite jetzt nichts als joldhe . 
fagte der Meiſter. „Iſt etwas Probates, das 
Stück koſtet nur Neben und einen (halben 
Thaler!“ Und er zeigte damit auf ein Holz⸗ 
geſtell mit einer großen ovalen Zinktrommel. 

K. erkundigte ſich nuch dem Zweck derſel⸗ 
ben und mite der Antwort, die ihm wurde, 
gingen ihm die Augen weit auf; er »taumelte 
fat zurück und ſank aaf einem Stuhl. 

„Iſts möglich?“ reef er. „Und ich wollte 
verkaufen? ... Iſts gute ... gehts damit?“ 

Der Meiſter ſtieß an die Trommel und 
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odor Grieſinges in feiner Erzählung: „Ein 
Stück Nrw⸗Jorker Lebens, oder funf merkwür⸗ 
dige Samſtage aus meiner Jugendzeit“ uns 
mit pikanter humoriſtiſcher Feder in das be⸗ 
wegte, farbenreiche amerikaniſche Alltagsleben 
fuhrt. Für kurzere intereſſaute, unterhaltende 
und belehrende Artikel haben Friedrich Ger⸗ 
ſtäcker, Karl Ruß Biernatzki u. A. reich ge: 
ſorgt. Ueberdieß ſchmücken 22 treffliche große 
Biloer von Fritz Kriehuber, Eenft Hartmann, 
Döpler, G. Kühn, Fr. Pondel und koſtliche 
humoriſtiſche Illuſtranionen zu Münchhauſen's 
Jagdabenteuern, von dem Meiſtergriffel Guſtav 
Dorc's, die 64 Hochquart⸗Seiten ſtarken beiden 
Hane Selbſt der Umſchlag bietet uns hübſche 
humorilliſchſatyriſche Zeitbilder von Oberländer 
und Herbert König. Und dies Alles für den 
fabelhaft billigen Preis von 3 Sgr. oder 12 
kr. rh. per Heft und noch extra für den las 
fenden Jahrgang eine große reizende Stahlſtich⸗ 
Gratis Prämie: „Badende Kinder im Walde“ 
von Brofeffor A. Müller. 


„Das populärſte Weſbnachtsgeſchenk 


iſt immer der Kalender, der ja in keinem Hauſe 
fehlen darf. Unter den Polskalendern verdient 
vor allen der Lahrer Hinkende Bote 
genannt zu werden. (Ueber Land u. Meer.) 


Die glänzenden langjährigen Erfolge der 
Stollwerck'ſchen Bruſt⸗Bonbons, welche nach 
Vorſchrift des Profeſſors der Mediein Dr. Har⸗ 
le gefertigt find, haben dieſem Hausmittel, 
ungeachtet aller Anfechtungen von Feinden der 
ſichern und raſchen Selbſthülfe, einen Weltruf 
erworben. Bis heute ſteht dieſes Fabrikat noch 
vollkommen unerreicht da und verdient allen 
Beuſtleidenden auf das Gewiſſenhafteſte empfoh⸗ 
len zu werden. 


wiegte ſie hin und her.“ Ich verbürge es 
Ihnen, nehmen ſie ein Stück zur Prabe mit. 
Hier iſt die Gebrauchsanweiſung, wenns Ihrer 
Frau Gemahlin nicht gefällt, ſo nehme ichs 
eee 4 N f 
„Toppl,“ ſagte K. „Ich bringe das Ding 
auf meinen Stuhlwagen mit fort, ſchicken Sie 
es mir nach dem Gaſthof.“ 

Geſagt, gethan. K. ließ eilig anſpannen 
und fuhr zurück. 

Seine Frau machte große Augen, als ſie 
ihn in Geſellſchaft ſolcher ungefügen Trommel 
wiederkehren ſah. Die Hitze war ihr etwas 
verflogen, den Waſchweibern noch mehr, denn 
ſie hatten ſich bereits gefügig und dehmüthig 
zur neuen Wäſche eingefunden. Und ſie lachte 
ihrem Gemahl gar herzlich entgegen, als ſie 
hörte, daß er nicht verkauft habe. 

„Mir war's auch ſchon leid“, entgegnete 
ſie, „das ſchöne Gut iſt zu billig. Aber was 
haft Du deun da für ein Ungethüm auf dem 
Wagen?“ fragte ſie neugierig. 

„Ja Schatz, wenn Du das wüßteſt!“ ent⸗ 
gegnete er; dann wandte er ſich und rief einen 
ſeiner Knechte. 

„Hans, da ... nimm's mal vom Wagen.“ 

Der Knecht hob's herab und fragte: 

„Wohin, Herr Amtmann?“ 

„In's Waſchhaus, Hans.“ 

„In's Waſchhaus ?“ rief die Frau, „ach 
Du mein Gott, was ſoll das?“ 

„Nichts, nichts, nein Kind“, ſagte Jeuer 
lächelnd und klopfte ihr auf die Schulter. Da 
ſtudir' den Zettel, es iſt eine neue Wäſcherin 
angekommen, ſieh' zu, ob fie ihre Sache beſſer 
macht. Die Finger werden ihr wenigſtens 
nicht wund, und heiß, dünkt mich, wird ſie 
auch vertragen können.“ 

Fortſetzung folgt. 


— 


= Anz e 
Mein Grundſtück 

hierorts Nro 33 nebſt 3 Morgen Garten und 

Wieſe beabſichtige ich zu verkaufen. 1000 Thlr. 

können zur J. Stelle ſtehen bleiben. Selbſt 

käufer wollen ſich melden bei u; 

/ Schlamm in Kruſchwitz 


1 98 Ee „. Fa 2 * * a — 2 
Grunt mj Fi; 
pod No. 33 tu w miejscu polozony wraz 2 


trzema morgami ogrodu i Haki chee sprzeda& 
1000 tal. moga na pierwszememiejscu bypoteki 
zostac. Che6 kupna majacy racza sie zglosic u 


: SCHLAMMA w KRUSWICI, 


Berliner Morgen⸗Zeitung 1 
5 Erſcheint täglich mit Ausnahme des Montags. u. 
Charakter: ganz unabhangige Stellung, ſowohl von der Regierung -als von den Par- 


teien. 


Tendenz: Deutſche Politik, vernünftige freiheitliche Entwickelung ohne Chimzren. 


Inhalt: Politiſcher Theil, unterhaltender Theil, Markt-, Börſen⸗ und Verkehrsnachrichten; Berichte 
aus den Gerichtsſalen; Brief- und Fragekaſten. Zu dem unterhaltenden Theil gehört ein Feuille⸗ 


ton, eine laufende Erzählung bringend, zur Zeit hochſte, intereſſaut: 
Fragekaſten haben die 
in keinem andern Blatte, juriſtiſche Fragen zur fachkundigen Beantwortung zu bringen. 
Abonnementspreis: bei allen Poſtaͤmtern des norddeutſchen Bundes: 1. Thlr. 16 Sgr⸗z 
Oeſterreich tritt die jenſeitige Stempelgebuhr hinzu 


in lewpork.““ Im Briefe und 


S r TUE. i 
Für den unermüdlichen Fleiß, den Herr 


Kreisphyſikus und Sanitätsrath Dr. Wofſidlo 
an meinem Krankenbette bekundet hat, fühle 


1 und versendet. 


ich mich verpflichtet, öffentlih den aufrichtigſten! 


Dank auszuſprechen. 


Großer Weihnachts-Ausverkauf 

von Galanteriewaaren, Spielſachen, Schuintenz 

fäabelhaft billigen Prei⸗ 

B. M. Goldberg 
am Markte. 


ſilien etc. ete. zu 


ſen bei 


6 K 
können sich leicht helfen! 

Die Gelegenheit dazu bietetoas berühmte 
in Arndt's Verlagsanstalt in Leipzig er 
chienene Buch: i 

Dr. Werner's neuer Wegweise 
zur Hülfe für alle Kranke u. Schwad; 
6. Auflage. Preis 6 Sgr. 

Empfehlungen bedarf dieſes Buch nich 
mehr, denn in jedem Orte Deutſchlands le⸗ 
ben Perſonen, die ihm ihre Geſundheit zi 
anken haben. Beim Kaufe des Buches achte 
mau darauf, daß es den richtigen Titel, 
„Neuer Wegweiſer“ führt. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen, iu 
Inowraclaw in der Buchhandlung von Her 
mann Engel. 


Neueste 


W. N. 
g NN 
Wr >> 2 
Band 
herausgegeben 
von 


Julius Stettenheim, 
Redacteur der „Berliner Wespen. 


mit 80 Allufirationen von G. Geil. 


Das „Berliner Blaubuch” bringt. ausschliesslich 
Beiträge der ersten Berliner IIumoristen und zwar: 


lediglich Neues und Original-Komisches! 


5 Bogen Quart in glänzender Ausstattung kosten 
nur 10 Sgr., für welchen Preis die Buchhandluug 
von HERMANN ENGEL das vortreffliche Witzbuch 


Abraham Alpert. dern vorrärhig. 


„Verbrecherleben 
Gelegenheit; wie 
4 
m 
a 


Abonnenten 


Der Lahrer Hinkende Bote 
für 1869 

(Auflage ca. Million.) 

iſt ſtets bei allen Buchhändlern und Buchb 


— 


cn et 
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Preis 41 Sar. 
Haupt⸗Agentur: E. S. Miller sche Buchhdlg. 
a in Bromberg. 

In Inowraclaw in den Buchhandlung 
von Hermann “Engel und M. Laute, ſomie bei 
den Buchb. KN. Ehre werin und G. A. König. 


Holländer Süßmilch-, Kräuter und 
Limburger []Räle; 2 
Wall: Lambert: und Paranuſſe 


empfiehlt billigſt 
L. Handke. 


5 


Alle Sorten Thorner Pfeffer⸗ 
kuchen aus der Fabrik des Herrn 


Guſtav Weeſe ſind zu haben bei 


E. Bittermann Maler 


Die Lotterie-Looſe / 
zweiter Claſſe der Schleswig⸗Holſteiniſchen Lan⸗ 
des⸗Induſtrie-Lotterie find eingetroffen und er⸗ 
ſuche ich hiermit die Intereſſenten und neue 
Spieler um ſchlennigſte Erneuerung. 

Plane und Auskunft gratis und franco. 


Hermann Engel, G alecteur 
Domban⸗Looſe 


in nur noch geringer Anzahl empfiehlt 3 1 
Thlr. 3 Sgr. H Ehreuwerth. 


N 1 - a Fallsur! 

Epileptische Krämpfe Kaya 
Specialarzt [für Epilepsie Dr. O. Kıllisch 
in Berlin, Jägerstr. 75/76. Auswärtige brief, 


lich. — Schon über 100 geheilt. 

rem nn Pie Danger. P 
130 Stück Fetthammel 

ſind zu verkaufen bei 


M we. Haber, 
Hofbeſitzerin in Loje vo. 


. 


In meiner Eiſenhandluug findet ein junger 

Mann mit genügenden Schulkenntniſſen als 

Lehrling 

ſofort eine Stelle. 8 

Ludwig Kolwitz, 
in Bromberg. 


J. Ein eiferner Ofen 
IT, 8 — Nerkauf. Mo? ſagt die Exp. 


Gewiſſenhafte Aerzte freuen fich, ihren Patienten durd) 
greifende Heilnahrungsmittel bieten zu koͤnnen 

Die Kaiſerlichen Leibärzte, die Herren Dr. Nelaton und Dr. Ph. 
Faivre, in Paris ſind ſehr erfreut, in den Heilnahrungsfabrikaten des Hoflie⸗ 
feranten Johann Hoff zu Berlin, nämlich in deſſen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, 
ſowie in ſeiner Malzgeſundheitschokolade, Mittel gefunden zu haben, die oft bis 
zum Tode entträfteten Kranken ſchnell zu ſtärken, ſo daß ſie mit viel leichterer 
Mühe der gründlichen Heilung entgegengeführt werden können, als ohne dieſe, 
auch bei Hofe fo beliebt gewordenen Genuß: und Heilnahrungsmittel. Leſen wir 
folgenden Brief des Herrn Dr. Ph. Faivre, eines der erſten Aerzte und 
Freund des weltberühmien Leibarztes Herrn Dr. Nelaton zu Paris: „Ich ver⸗ 
ordne jetzt faſt täglich Ihr Malzextrakt; geſtern hat mein großer Meiſter und 
Freund Dr. Nelaton daſſelbe für meinen Sohn verſchrieben, den er von 
einer, in Folge einer kalten Eiterabſonderung entſtandenen beklagenswerthen 
Kraftloſigkeit kurirt. Senden Sie mir daher wiederum von Ihrem Johann Hoff’ 


ſchen Malzextrat ꝛc. Dr. Ph. Faivre, Arzt, 49b. rue 8 Anne.“ — Schon 


in einer der früheren Nummern unſeres Blattes brachten wir eine Notiz, die 
unſere die deutsche Induſtrie liebende ı Leſer gewiß mit Vefriedigung aufgenommen 
haben werden. Bekanntlich war Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Eugenie der Ge: 
nuß des Hoff'ſchen Malzextrakt von ihrem Leibarzt verordnet worden. Sie fand 
dieſes Geträur nicht nur äußerſt woblthuend, ſondern auch fo wohlſchmeckend, 
daß fie ſich deſſen mit ſehr großem Vergnügen fortgeſetzt bedient, und unter Anderen 
ihrer Kammerdame, Vicomteſſe Agovady, davon mitgetheilthat. Die Gräfin ſagte da- 
rüber: „Dies von Ihrer Majeſtät meiner Kaiſerin mir huldvoll verabreichte Hoff'ſche 
Malzextrakt Geſundheitsbier finde ich über alle Maßen vorzüglich und der Geſund⸗ 1 
heit förderlich. Geben Sie mir von dieſem herrlichen Labetrank!“ — Die Via: _ MW 
Geſundheitschokolade wird bei Hofe vorzüglich deswegen anderen Sorten vorgezo- 5 
gen, weil fie nicht ſchleimt und aͤußerſt kraftigt. — Nach Ausſage der Aerzte in 
den mediziniſchen Journalen verdanken dieſe Fabrikate ihre Heilkraft einer be⸗ 
ſonderen Combination des Malzes mit Kräuterextraktinſtoffen, welche durch ihre 
Doppelwirtung „Woͤhlgeſchmack und Heilung“ nothwendig die Beliebtheit aller 
Stände erringen mußte. — Bülow bei Crivis, 1. Septbr. 1868. Bitte wiederum 
um 30 Flaſchen Ihres ſo ſchönen Bieres. Fr. v. Barner i 
Die Niederlage befindet ſich in Jnowraclaw dei W. Poptawski. 
früher bei Adolph I. Schmul. 


Das ſchönſte Geſchenk für Kinder von 3—6 Jahren 


| um ſpielend leſen zu lernen. — 
E Ceſemaſchine, & 


empfehle die mir zum Verkauf übertragenen neuen > 
Se BamilienNibmafhinen EN 

nach dem amerikaniſchen Singevichen Syſtem arbeitend. 

Die Maſchine fertigt den Doppeltſteppſtich, liefert eine ſehr = 


In Weihnachtsgeſchenken 


nicht trennende Naht, iſt mit der Vorrichtung zum Säumen und Kappen 
ver ehen, näht Soulache auf, wattirt u. N w. Die Maſchine mi feinem 
Tiſch und eiſernem Tretgeſtell koſtet franco Juowraclaw 32 Thlr. 
Beſtellungen auf nicht vorräthige Wheeler & Wilsn-Nähmaſchinen 
können nur nach vier Tagen ausgeführt werden, Garne, Nadeln, Maſchi⸗ 
3 vorräthig; Reparaturen an Nähmaſchinen jeglicher Art, werden zur ſchnellſten 


A: Gartmann.“ 


nen⸗Oel halte ſtet 


Beſorgung übernommen. Unterricht gratis. 


— pepe), ER RENTE UT 
Den Hauptpreis zweiter Claſſe 


dar bei der ſchon am A. und 5. Januar 
ttfindenden Ziehung der von hoher Regierung genehmigten Lotterie, in welcher Jedes ge- 
er Loos Men 1 0 0 erhalten muss. Um die 0 1 für Jedermann 
ichtern, erläßt hierzu unterzeichnetes Handlungshaus Looſe nur giltig für obige Ziehung: 
iu erleich ; 1 ganzes Loos für 4 Thlr. 20 Sar. 
1 halbes n e 10 7 
I Dieter ,, 


Einſendung oder Nachnahme des Betrages. g 2 
er Es ee von ſelbſt, daß Jedermann das betreffende Driginal:2003, nicht Antheil⸗ 


chein, in Händen bekommt und ſich der gewiſſenhafteſten Bedienung verſichert halten darf, 
5 Joh, Ph. Schütz, 
ll 


gewinnen zu können, bietet ſich Gelegenheit 


Handlunashaus in Frankfurt 
— e 


Kaum e E Ir DEREN 


1 
| 
in elegantem Kaſten, mit 200 zwei Zoll hohen Buchſtaben auf 


Holztäfelchen und einem Leſepult. 
Vorräthig in Inowraclaw in der Buchhandlung von 
Ilermann Engel. | 


Herrn Preuß 
Die Eintrittskarten find an demſelben Tage 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr im Hotel Poſen 
Zimmer Nr. 8 zu löſen. 
Achtungsvoll 


J. Plästerer. 


Vas Muſtkalten : Senmtut 


von 

E. & KR. Herse in Bromberg 
vorm. A. Olszewska 

in letzter Zeit bedeutend vergrößert, empfiehlt 

ſich unter Verſicherung der allergünſtigſten 

Bedingungen wie der ſorgfältigſten Bedie⸗ 

nung zur geneigten Benutzung. Abonne⸗ 

ments beginnen täglich. Proipeite gratis. 


Beſtellungen auf 

Bazar, h 

Victoria, 

Modenwelt, 

Biene, 

Gartenlaube, 

Daheim, 

Roman Zeitung, 

Ueber Land und Meer, 

Erenzboten, 

Illuſtrirtes Familien⸗Journal, 

Sonntags⸗Blatt, 
ſowie auf alle Journale und Zeitſchriften des 
In⸗ und Auslandes nehme ſchon jetzt für das 
J. Quartal 1809 entgegen uyd liefere dieſelbe 
nach dem Erſcheinen regelmaßig franco in's 
Haus. 


Hermann Engel, Vuchhandler. 


FLandelsbericht 


Jnowraelaw 23 Dezembre 
Man zahlt für: 

Weizen Liſcher 128 — 131 bunt, 60 - 62 Thlr 131— 85 
hellbunt 65 66 Thl. 133 — 18 fein hochbunt 06 68 
Thlr. 131 weiß 69 Thlr. alles p. 2125 Pfd. 

Roggen 127 — 132 Pf. 44 bis 4 Thlr. p. 2000 pf 

Gute Futtererbſen frei von ſchwarzen 46—48 Thu. 

Gerſte große 40—42, Heine 37-—29 Thlr. p. 1875 Pf 

Sufer 1½ Thlr. 5. 50 d. 

Rartoffeim 11 1 Sgr. pro Scheſſel 


Bromberg, 22 Dezember 

Weizen, 130—132 64 — 69 Thbir. 133—135 67 
— 69 Thlr., feinſte weiße und milde Qualitat 70 Thlr. 

Roggen 46 47 Thlr. 

Gerſte große 42—44 Thur. 

Gerſte kleine 38 40 Thlr 

Erbſen 46 - 50 Thlr 

Ereritus 14% Thlr. 


Foſen, 22 Dez. (Joſeph Fränkel.) Wetter Regen 
Roggen, malt. Dezb. 40. s> 
Dec. Jan. do. Jan. Febr do 
Frühjahr 46% Apr l-Mai 46 ½, 
per 2000 Pfd. — Eck. — Wopl. 
Spiritus, flauer Deebr. 1474, 
Jan. 1869 14% Febr. 14½ Marz 142 April — 
Apr. Mal 14½½ʒ — Mai — per 8000% Tr. 
Gef. 24000 Qnart. 
— ————— 
Berlin. 22 December 
Roggen feſt 5% 
‚52%, Dec.⸗Jan 51 April-Mai 503. 
Weizen Dezbr 62%, 
Spiritus loco ; Dez, 15 ½ Apr. Ma 16 
Rüböl: Abr.⸗Mal a2, dr 
Poſener neue 5% Pfandbriefe 3 ¼ br 
Amerikauiſche 6¼ Ynleit- v. 188“ bez 79½¼ 
Ruſſiſche Banknoten 82˙%, bez 
— — ——. TE 
Danzig, 22. Derember. 
Weizen Stimmung flau. Umſat 130 8 


Druck und Verlag von Hermann Engel in Znolpraclaw. 


